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Des Gymnaſii in Thorn Profeſſ Publ. und Viſitatori, | 


Seinem wehrten ehrer und Sonner / | | 
Als derſelbige | | 
Im Jahr der erloͤſten Welt eo roc XII. d. 19 Jan, das Zeitliche 
mit dem Ewigen verwechfelte/ E 
Und darauff d. 25 Ejusd. zu 8. Marien der Erden 
W Eu / 


Daniel Theophilus Seidel, von poln. Liſſa / 
Ein Mit⸗Glied der daſelbſt Studirenden. 


CCC 
1 Thor gedruckt bey Joh. Nicolai / E E. E. Raths und des Gymnaſu Buchdr. 
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Di Elch Bitz welch Oonnerſtrahl ſchla 
„ die Lorbern ein? 


es itt ja wol bekant / was die Gelehrten 
6 | re 


| ben / 
dDiaaß ſie vom Donner / Blitz und Sturm 
SQ wm, befreyet ſeyn / 
— und auch zur Winters Zeit voll Kraft und 
und Bluͤthe bleiben. 
Ach aber itzund ſtellt das harte Wider-Spiel 
Sich unvermuthet ein / bevor man ſichs verſehen / 
Iſts umb den Lorber⸗Baum / der Jedermann gefiel / 
Ach ſchaͤdlicher Verluſt! in einem Huy geſchehen. 
Den / den die Weißheit hat mit Lorbern ausgeziert / 
Den / der auch andere mit deren Frucht ernaͤhret / 
Den / der der Tugend -Glantz im Schilde hat gefuͤhrt / 
Den hat des Todes Blitz wie duͤrres Holtz verzehret. 
Erblaſter / als der Tod mit deinem Leben rang / 
Und durch den harten Kampff die Zunge ward gebunden / 
So haben Zweiffels frey / ſtatt Beten und Geſang / 
Die Sterbens-Seufftzer ſich im Himmel eingefunden. 
Deß wegen zehlt man Dich den Außerwehlten zu / 
Wo Dich Dein JEſus wird mit feinen Guͤttern laben / 
Da lebt des Lebens⸗Kern / die Seel / in ſtoltzer Ruh / 
Auff Erden muͤſſen wir die Schalen nur vergraben. 


Ihr aber / die ihr Euch der Weißheit anvertraut / 
Und zu derſelbigen die ſchoͤne Ingend paaret / | 
Schaut den Gamaliel / ſchaut euren Lehrer / ſchaut 
In ſeiner dodten-Grufft / lernt von Ihm / und erfahret / 
Daß Weißheit und Verſtand dem Tode weichen muß / 
Daß man die Tugend kan in ſeinem Bilde ſehen / 
Das ſchreibt in eure Bruſt / und macht den feſten Schluß / 
Es werd Euch insgeſamt auff gleiche Art ergehen. | 
Legt aber auch mit mir ein Thraͤnen⸗Opffer hin / 
Schreibt feinen Nahmen ein in diamantne Blatter / 
Erhaltet / weil ihr koͤnnt / der Lorbern Schnaten gruͤn / 
Und ſtellt ſein Zugend- Bild bey dieſer Erden Goͤtter. 
Doch was bemuͤht man ſich / durch leerer Woͤrter Pracht 
Ein Dend-und Ehren⸗Maal / das ſchnoͤd iſt / auszuſinnen / 
In Thorn hat Er ſich ſeibſt ein Ehren⸗Maal gemacht / 


Das ewig / ewig glaͤntzt / durch ruͤhmliches Beginnen. 


ART 


M uhenun/ Erblaſtet / wol / 


In dem ſanfften Schoß der Erden / 
Biß Du ipieft erwecket werden / 
Und Dich JEſus kroͤnen ſol / 
Darum ruh indeſſen wol. 


Ruhe nun / Erblaſter / wol / 
Frey von allen Donnerſchlaͤgen / 
Die dis Jammerthal bewegen / 
Wer nur ſeelig ſterben ſol / 
Der ruht mit Dir warlich wol. 
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3. Ruhe 


N 3. 
Ruhe nun Erblaſter wol / 
Auff viel Muͤhe / Schweiß und Sorgen / 
Damit ſich noch alle Korgen 
Unſer Hertze plagen ſol / 
Du hingegen ruheſt wol. 


4. 
Aber leb auch / lebe wol / 
Dein Gedaͤchtnuͤß muͤſſe dauren / 
Uber Maufoleens Mauren / 
Weil die Nach⸗Welt athmen ſol / 
Leb auch Dein Gedaͤchtnuͤß wol. 


- 5. 
Lebe / Wehrter / lebe wol / 
In der Freund und Muſen Hertzen / 
Weil noch ihre Lebens-Kertzen 
Auch im Schmertzen brennen ſol / 
So lebt auch Dein Nahme wol. 


6. 
Lebe nun / leb ewig wol / 
Und geneuß der Luſt und Freuden / 
Womit J Eſus Dich wird weiden 
In dem goͤldnen Sternen⸗ Pol / 
Da / da lebt man ewig wol. 


